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s-s- Die Mailänder Ereignisse .

Welches immer der nähere Zweck des in Mailand versuch¬
ten Aufstandes war , so ist er ein mit Blut bezeichnter,
schmachvoller Frevel an der staatlichen Ordnung und bürger¬
lichen Wohlfahrt, verurtheilt von Allen , die noch nicht ganz
dem revolutionären Wahnwitz willenlos verfallen sind. Nicht
leicht war noch die öffentliche Meinung des ganzen zivilisir-
ten Europa's so einig in der Verdammung eines politischen
Unternehmens, wie diesmal ; selbst von flüchtigen Demokra¬
ten, die noch einiges Ehrgefühl oder ihre fünf Sinne bei ein¬
ander haben , hört man , daß sie nicht Scheu tragen , ihre
schärfste Mißbilligung auszusprechen .

Es hat sich nun zur Evidenz herausgestellt , was gleich An¬
fangs vermuthet werden konnte, daß das Ganze das Werk
der unermüdlich arbeitenden rothen Propaganda im Ausland
ist ; es hat sich eben so herausgestellt , daß . es nicht hätte un¬
ternommen werden können, wenn man nicht in den nächst¬
angrenzenden Nachbarländern die Vorbereitung hätte ge¬
schehen lassen, wenn « an also dort nicht indirekt — um nicht
zu sagen unmittelbar — der Insurrektion Vorschub geleistet
hätte. Ist auch noch nicht Alles vollständig bekannt , was
auf der sardinischen Grenze und mehr noch im Kanton Tessin
geschehen ist, so genügt doch Das , was man weiß, vollstän¬
dig, um sagen zu können, daß hier die internationalen Pflich¬
ten mit Füßen getreten worden sind .

Solche Verletzungen erheischen Genugthuung ; und nichtdie österreichische Regierung allein kann solche verlangen,sondern alle monarchischen Regierungen des Festlandes , jadie ganze beleidigte europäische Gesellschaft , die es Sicht zu¬
geben kann , daß zeitweise Banden von Banditen und Meu¬
chelmördern aus sichern : Versteck Hervorbrechen , um die
öffentliche Ordnung zu stören , Menschenleben hinzuopfernund die allgemeine Wohlfahrt auf's tiefste zu beschädigen.
Und wehr noch als Genugthuung , auch Garantien sollten
verlangt werden , daß gewisse Länder sich nicht fernerhin zum
Schlupfwinkelder wahnsinnigen Feinde der Gesellschaft her¬
geben, daß sie nicht mehr den Hehler und Schützer von Elen¬
den machen, die nur auf den günstigen Augenblick lauern, um
ihre verbrecherischen Pläne »orr neuem ins Werk zu setzen.

Genugthuung und Garantien sollten verlangt werden zu¬
nächst von der Schweiz , die schon seit den dreißiger Jahren
alle politischen Elemente willig ausgenommen hat , die von
dem staatlichen Organismus ihrer Nachbarländer ausge¬
stoßen worden sind ; die dann in den Jahren 1848 und 1849
der Sammelplatz aller revolutionären Bankerotteurs gewor¬
den ist ; noch mehr , die nicht wenige ihrer Landsleute zur
Unterstützung der fremden Revolutionen ins Ausland ent¬
lassen hat . Noch heute wimmelt es von Flüchtlingen aller
Länder in der Schweiz , und seit die mit Mühe erreichten
ersten Maßregeln gegen dieselbe vorüber sind, hat man von
neuen nicht gehört ; wohl aber weiß man , daß nicht wenigen
Flüchtlingen sogar das Bürgerrecht ertheilt worden ist, und
daß Andere sogar Anstellungen gefunden haben . Die neue¬
sten Vorgänge in dem Kanton Tessin sind nur die von dem
Radikalismus gezogenen Konsequenzen dieses Verfahrens .
Der Schweiz ist durch die Völkerverträge Neutralität zu¬
gesichert; diese kann aber doch offenbar- nicht dahin verstan¬
den werden, daß sie die Schutzmauer sei für die Hegung
revolutionärer Ungebühr gegen die Nachbarstaaten; und
jetzt haben diese alle sie empfunden , denn seit 1830 haben
von der Schweiz aus Freischaareneinfälle stattgefunden nach
Sardinien, Frankreich , Baden und Oesterreich .

Genugthuung und Garantien sollten verlangt werden von
Sardinien, ebenfalls einem Schlupfwinkel von Revolutions -
fiüchtlingen ; sie sollten um so ernster begehrt werden, weil
an dieses . von den revolutionären Gährungen immer noch
nicht befreite Land Anmuthungengestellt würden, die nur in
seinem eigenen Interesse liegen ; denn sie würden ihm eine
Gelegenheitgeben, auch daheim für das Hausbedürfniß auf¬
zuräumen.

Genugthuung und Garantien sollten endlich auch von Eng¬
land verlangt werden , wo der Herenkeffel der europäischen
Revolution aufgerichtet ist, und wo unter dem Schutz der
Gesetze und der Duldung der Regierung das teuflische Ge¬
bräu bereitet wird. Man hat es erleben müssen, daß ein
Minister Ihrer Majestät der Königin sich offen der wetter¬
verschlagenen Trümmer der Demokratie aller Länder an¬
nahm; die Zwischenperiode des torystischen Regiments, die
zu einer angemesseneren internationalen Politik Hoffnung
gab , dauerte nur kurze Zeit , und kaum hat derselbe Mann
die Zügel wieder in den Händen — der jetzige nominelle
Inhaber des auswärtigen Amtes hat bekanntlich öffent¬
lich erklärt, die Grundsätze seines edeln Freundes und Vor¬
gängers vollständig zu theilen — so sehen wir das neue
Attentat gegen die staatliche Ordnung.

Das zwar ist augenscheinlich, daß hier Genugthuung und
Garantien nicht so leicht zu erlangen sind, als in den beiden
andern Ländern ; aber es gibt Mittel genug , dem stolzen
Albion empfindlich zu werden , falls es auch jetzt noch dort
am guten Willen fehlen sollte. Wir wollen sie hier nicht
aufzählen, und begnügen uns, darauf hinzuweisen , daß der
verewigte Fürst Schwarzenberg um dieselben nicht verlegen
war, sollte auch Oesterreich für sich allein stehen .

Heute liegen Beschwerdepunkte von einer Größe vor, wie
niemals vorher. Die Flüchtlinge haben den offenen Beweis
einer Gefährlichkeit abgelegt, brr Jedermann die Augen
öffnen mußte; sie haben es gewagt , nachdem sie vorher den
Schein völliger Desorganisation und des Vertagens , wenn
nicht völligen Aufgebens ihrer Pläne der Welt vorgespiegelt ,
sich in einem unerwarteten Augenblick über die Gesellschaft
zu stürzen ; sie haben Blut vergossen, Und ihre Schuld ist es
nicht , wenn nicht die Welt von neuem in Flammen steht.Wer bürgt dafür, daß sie nkcht.das fluchwürdige Unternehmen
wiederholen , heute in Oesterreich, morgen in Frankreich,
jetzt in Deutschland , dann in andern Ländern ?

Die solidarische Verpflichtung aller Regierungen ist
klar ; sie sind es ihren Völkern schuldig , diese Gefahr ein-
für allemal abzuwenden . Hoffen wir, daß sie sich thatkxäftig
dazu vereinigen werden , und wir zweifeln nicht, daß auch in
den englischen Gesetzen jene Biegung erreichbar ist , die das
Völkerrecht und das Wohl Europa's erheischen.

Eröffnung der parlamentarischen Session in
Frankreich.

Paris , 14 . Febr. Heute Morgen um 11 Uhr ver¬
sammelten sich die Mitglieder der drei großen Staatskörper.Der Senat kam zuerst in den Tuilerien an, dann die Abge¬
ordneten und zuletzt der Staatsrath und die hohen Staats¬
beamten . Ein Lanzierregiment geleitete die großen Körper¬
schaften. Die Gesandten waren ebenfalls in den Tuilerien
anwesend . Um 1 Uhr trat der Kaiser in den Saal der
Marschälle , wo die Eröffnung durch folgende Ansprache des
Kaisers an die versammelten Staatskörper stattfand :

Meine HH . Senatoren und Abgeordneten ! Vor einem Jahre
versammelte ich Sie in diesem Saale , um die kraft der mir vom
Volke anvertrauten Gewalten promulgirte Verfassung etnzuweihen .
Seit jener Zeit wurde die Ruhe nicht gestört . Das Gesetz , das
seine Macht wieder zurückerhielt , erlaubte , den größten Theil der
von einer not- wendigen Strenge getroffenen Männer ihrem Herde
zurückzugeben. Der Nationalreichthmy ist bis zu einem solchen
Punkte gestiegen . k - st avnkUj , vrfs.» Wrltp man
jeden Tag schätzen kann, ffch allein um ungefähr 2 Milliarden ver¬
mehrt hat. Die Arbeitsthätigkeit hat sich in allen Industrien ent¬
wickelt. Die nämlichen Fortschritte verwirklichen fich in Afrika , wo
unsere Armee fich durch heroische Erfolge ausgezeichnet hat. Die
Regierungsform ist modifizirt worden , auf gesetzliche Weise und
ohne Erschütterungen, durch die freie Abstimmung der Nation .
Große Arbeiten find ohne die Errichtung irgend einer neuen Steuer
und ohne eine neue Anleihe begonnen worden. Der Frieden ist
ohne Schwäche aufrecht erhalten worden . Alle Mächte haben die
neue Regierung anerkannt. Frankreich hat heute Institutionen ,
welche fich selbst vertheidigen können , und deren Stabilität nicht
von dem Leben eines Mannes abhängig ist.

Diese Resultate haben keine großen Bemühungen gekostet, weil
fie im Geist und im Interesse Aller waren. Denjenigen, welche ihre
Wichtigkeit verkannten , antworte ich , daß vor kaum 14 Monaten
das Land den Zufällen der Anarchie überlassen war . Denjenigen,die bedauern, daß der Freiheit kein größererTheil geworden ist, ant¬
worte ich : Die Freiheit hat niemals zur Gründung eines dauerhaf¬
ten politischen Gebäudes beigetragen ; fie krönt cs , wenn eS die Zeit
befestigt hat. Vergessen wir übrigens nicht, daß , wenn die unge¬
heure Majorität des Landes Vertrauen in die Gegenwart und Glau¬
ben in die Zukunft hat, immer noch unverbesserliche Individuen
übrig bleiben , die, ihre eigene Erfahrung, ihre vergangeneAngst und
ihreTäuschungenvergessend, eigenfinnig daraufbeharren , dem Natio¬
nalwillen keine Rechnung zu tragen , die Wirklichkeit der Thatfachen
auf unverschämte Weise zu leugnen , und inmitten eines Meeres,das jeden Tag mehr und mehr verschwindet, Stürme herbeizurufen,
die fie zuerst verschlingen würden . Die jetzigen Umtriebe der ver¬
schiedenen Parteien dienen nur dazu , ihre Machtlosigkeit bei jeder
Gelegenheit darzulcgen , und die Regierung, anstatt fich zu beun¬
ruhigen, denkt vor Allem daran, Frankreich gut zu verwalten und
Europa zu beruhigen . ,Zur Erreichung dieses doppelten Zweckes
hat fie den festen Willen, die Ausgaben und die Rüstungen zu ver¬
mindern, alle Hilfsmittel des Landes nützlichen Dingen zu widmen,
und die internationalen Beziehungen auf loyale Weise zu unterhal¬
ten , um selbst den Ungläubigsten zu beweisen, daß , wenn Frank¬
reich die ernstliche Absicht hat , den Frieden aufrecht
zu erhalten , man ihm glauben muß ; denn es ist stark genug,
um ihn nicht zu fürchten, und braucht deßhalb Niemand zu täuschen .

Sie werden , meine Herren , aus dem Büdget, das Ihnen vorge¬
legt werden wird , ersehen , daß unsere Finanzlage seit 20 Jahren
nicht besser gewesen ist und daß die Staatseinnahmen fich über alle
Erwartungen vermehrt haben . Ungeachtet Dessen wird der Effek¬
tivbestand der Armee , der im Laufe des vergangenen
Jahres schon um 30,000 Mann verringert worden ist ,
wieder um 20,000 Mann herabgesetzt werden . ,Die Mehrzahl der Gesetze , die Ihnen vorgelcgt werden , treten
nicht aus dem Kreis der gewöhnlichen Erfordernisse heraus, und die¬
ses ist das glücklichste Zeichen unserer Lage. Die Völker sind glück¬
lich , wenn die Regierungen nicht zu außerordentlichen Maßregeln
ihre Zuflucht nehmen müssen.

Danken wir daher der Vorsehung für den Schutz , den fie uns
gewährt hat ; lassen Sie uns auf diesem Wege der Festigkeit und
Mäßigung ausharren , der Sicherheitgibt , ohne Verdruß zu erre¬
gen, der ohne Strenge zum Guten fiihrt , und so vor einer Reaktion

bewahrt . Lassen Sie uns immer, auf Gott und aus uns selbst rech¬nen , sowie auf die gegenseitige Unterstützung , die wir uns schuldigfind, und lassen Sie uns stolz sein, binnen kurzem diese- große Landpazifizirt, glücklich im Innern und geachtet im Ausland zu sehen.

Deutschland .
ch* Karlsruhe , 15. Febr. Unter dem Titel : „Gedenk¬blätter an die feierliche Beisetzung Sr . Kön. Hoh. des Höchst¬

seligen Großherzogs Leopold von Baden ; herausgegebenvon L . Hoffmeister , großh. Hoskupferstecher" , ist soeben in
dem Verlag von Bielefeld dahier ein Heft artistischer Dar¬
stellungen erschienen , auf das wir Ihre Leser aufmerksam
machen möchten. Es besteht aus drei Blättern in groß Foliomit einem geschmackvollen Umschlag, wovon das eine den
Trauersaal im Großh . Schloß am 1 . Mai v. I ., das anderedas Innere der hiesigen evangelischen Stadtkirche vor der
Beisetzungder irdischen Ueberreste des unvergeßlichen Fürsten,und das dritte die Großh. Familiengruft in derselben Kirche
darstellt. Wie man von dem Schöpfer des Aquarellge¬mäldes „das Gefecht bei Kuppenheim " erwarten konnte,
sind auch hier die Zeichnungen porträtähnlich und bis ins
kleinste Detail sorgfältigst ausgeführt , und der Farben¬druck macht der Veith'

schen Kunstanstalt , wo derselbe
stattgesunden hat , alle Ehre. Interessant in künstlerischer
Beziehung und in der ganzen Ausführung dem denkwür¬
digen Ereigniß entsprechend , sind diese Blätter ganz ge¬
eignet, der Erinnerung an den vielbeweinten Fürsten und
Wohlthäter seines Volkes ein neues sichtbares Gedenk¬
zeichen beizufügen . Ein einfaches und sinniges Gedicht von
Schöchlin gibt den Blättern die poetische Deutung ; als
Motto sind ihnen die Worte auS Schiller's Braut von Mes¬
sina vorangestellt:

— Euch ist in frischem Angedenken noch
Das ernste Amt ; denn nicht von langer Zeit ist 's .
Daß ihr zur Gruft begleitet eures Fürsten Leib ; -
Doch auf den Seraphflügeln des Gesangs
Schwang die befreite Seele fich nach oben ,
Den Himmel suchend und den Schooß der Gnade.

5 Bruchsal , 15. Febr. In heutiger öffentlicher Sitzungdes Großh. Hofgerichts fand die Ziehung der Geschwornenund Ersatzgeschwornen für die nächsten Schwurgerichtssitzun -
gcn statt. Als Geschworne wurden gezogen :

1) Finanzrath Danzi , 2) Archivrath Platz , 3) Handelsmann I .
L. Homburger, sämmtlich von Karlsruhe ; 4) A. Schühle von Zaisen-
hausen ; 5) S . Schützenbach, Partikulier in Baden ; 6) WeinhändlerW. Frei in Karlsruhe ; 7) I . Hetze ! VII ., Landwirt- in Willstett;8) Frhr . Emil v . Böcklin, Bezirksförster in Offenburg ; 9) G . Heim¬
burger , Fabrikinhaber in Lahr ; 10) Kaufmann Oster in Rastatt ;
11 ) Landwirt - I . Walz in Gondelsheim ; 12) Verwalter I . Meßner
in Oberkirch ; 13) Werkmeister I . Beizer in Rastatt ; 14) Landwirt-W . Paravicini in Breiten ; 15) I . Hummel , Müller in Bretten ;
>6) Oberstleutnant Frhr. v . Schilling in Karlsruhe; 17 ) Landwirt-M . Gamer , jung , in Stafforth ; 18) Metzger L . Kögel in Mühlburg ;
19) Rothgerber Fr . Kuen in Bühl ; 20) Domänenverwalter Fr . W.
Lorenz in Baden ; 21 ) Bezirksförster Fr. Gerwig in Ottenhofen;22) Bürgermeister A. Horn, jung, in Sasbachricd ; 23) Gemeinde - ,
rath Stöckle sen. in Offenburg; 24) Handelsmann I . Battiany da¬
selbst ; 25) Gemeinderath I . Bergmann in Ubstadt ; 26) I . Metzger ,Rentier in Lahr ; 27 ) Gcmcinderath Th . Walther in Offenburgl;
28) Kaufmann Th . Bohncnbergerin Pforzheim ; 29) Kaufmann M.
Kern in Bühlerthal ; 30) B . Friedmann , Landwirt - in OtterSweier ;
31) Bürstenfabrikant I . Kamm in Karlsruhe; 32) Werkmeister L.
Fritsch in Baden ; 33) Handelsmann I . Gutsch in Bruchsal ; 34)
Rittmeister Behaghcl in Langensteinbach ; 35) Landwirt- I . Frei in
Eisenthal ; 36) Kaufmann K . Wackher in Ettlingen.

Als Ersatzgeschworne wurden gezogen:
1) Handelsmann B . Engelhardt, 2) Gastwirt- I . Keller, 3) Buch¬

binder D . Fleischmann , 4) Bäcker A . Göttinger, 5) Müller A. Göll,
6) Handelsmann N . Gros . 7) Müller A . Goßler, 8) Buchdrucker
F . K . Bewern , sämmtlich von Bruchsal .

j>
* Mannheim , 14 . Febr. Nach geschehener Einigung

des Gemeinderaths und engern Ausschusses ist auf kommen¬
den Freitag, den 18. d. M. eine Versammlung des großen
BürgerauSschuffes anberaumt zur Berathung und Beschluß¬
fassung 1) über Fortbestand des Instituts der Nachtwächter ;
2) über die Uebertragung der Ausübung der Gemarkungs-
gerichtsbarkeit im s. g. KäferthalerDistrikte hiesiger Gemar¬
kung an die Gemeinde Käferthal ; 3) über die Errichtung
einer Feuerversicherungs-Anstalt für das vom Staate nicht
versicherte Fünftel von Gebäuden , und zwar vorerst als ein
rein städtisches Institut, und 4) über^Erhöhung des Gehaltes
des Rathschreibers. Bei der Zweckmäßigkeit jener Vorlagen
und der Billigkeit der letzteren ist kaum zu Weiseln , daß sie
zu Beschlüssen erhoben werden. Wir geben einiges Nähere
über die zum Theil interessanten Anträge .

sä 1 . Im Jahr 1848 wurde das Institut der Nachtwäch¬
ter gegründet, und es hat fich dasselbe als sehr zweckmäßig
bewährt . Es handelt ßch jetzt darum , die früher auf eine
Zeit votirten , zum Fortbestand der Nachtwächter-Anstalt er¬
forderlichen Mittel mit jährlichen 3M0- 3300 fl. auf unbe¬
stimmte Zeit zu bewillige«.

»ä r . Zur Zeit , als Mannheim durch den Ehurfürsten-



Friedrich !V. im Jahr 1606 zur Stadt erhoben wurde , er¬

streckte sich die städtische Gemarkung zwischen dem Neckar und

Rhein bis an die Grenze der Dörfer Neckarau, Feudenheim

und Seckenheim ; über dem Neckar an die Gemarkungen von

Feudenheim , Käferthal und Sandhofen . Dieser allzugroße

Umfang der Gemarkung und die Art ihrer Entstehung

hatten zur Folge , daß viele Güter auf derselben in den

Besitz von Ausmärkern kamen, und daß die Grenzen der

Gemarkung , besonders hinsichtlich der Ausübung deS Gemar¬

kungsrechts nicht immer hinlänglich gewahrt wurden . So

widersetzten sich die Vertreter der Gemeinde Käferthal einer im

Zahr 1791 beabsichtigten Renovation der ganzen Mannhei¬

mer Gemarkung , indem sie sich hinsichtlich des ihrem Dorfe

zunächst gelegenen Gemarkungsdistrikts auf den Besitz und

Die seit unvordenklichen Zeiten gescheheneAusübung der wich¬

tigsten Gemarkungsrechte beriefen . Diese Behauptungen

wurden zwar widerlegt und 1782 die Renovation vorgenvm -

men , trotzdem aber das Gemarkungsrecht von Seiten der

Käferthaler Behörde über den erwähnten Distrikt später fort¬

gesetzt geübt . Im Jahr 1806 wurde das Verhältniß aber¬

mals strittig und es wurden kommissarischeVerhandlungen

gepflogen, welche im Jahr 1808 mit einem Vergleich endeten.

Da die in diesem Vergleiche festgesetzten Bestimmungen aber

eine Reihe von Unordnungen und Verwicklungen zur Folge

hatten , so sah sich der Gemeinderath unterm 25 . Mai 1850

zur Wiederaufnahme der Verhandlungen über diesen Gegen¬

stand veranlaßt , und es wurde , da eine abermalige Renova¬

tion nicht nur mit äußerster Schwierigkeit verknüpft , sondern

überhaupt auch beiderseits unpraktisch wäre , ein neuer Ver¬

trag verabredet , im Wesentlichen dahin lautend : die Gemeinde

Mannheim überträgt die Ausübung des Gemarkungsrechts

auf dem erwähnten Distrikte auf die Gemeinde Käferthal für

die Dauer von 25 Jahren , mit allen Bortheilen , ausgenom¬

men des Besteuerungsrechts , wogegen die Gemeinde Käfer¬

thal während dieser Zeit alle Gemarkungslasten zu tragen

hat . Unter den übertragenen Rechten sind insbesondere be¬

griffen das Baurecht und Grundrecht . Ausgenommen bleibt

das Recht der Besteuerung durch Umlagen . Zum Vollzug

dieser Bestimmung macht sich die Gemeinde Käferthal ver¬

bindlich, die Umlagen der Stadt Mannheim jenes Distrikts

durch ihren Gemeinderechner erheben und in ungctrennter
Summe kostenfrei an die hiesige Stadtkaffe abliefern zu las¬

sen. Vorbehaltlich der Genehmigung der höher » Staatsbe¬

hörde , stellen nun dem zufolge der Gemeinderath und engere

Ausschuß an den großen Bürgerausschuß den Antrag , den

Vertrag vom 4 . Nov . 1851 unter der Bedingung zu geneh¬

migen , baß der Gemeinderath von Käferthal für den Käfer¬

thaler Distrikt hiesiger Gemarkung besondere Grund -, Lager¬

und Pfandbücher anzulegen und fortzuführen hat .
sä 3. Die Errichtung einer Feuerversicherungs - Anstalt

für das vom Staate nicht versicherte Fünftel bei Gebäuden ,

und zwar vorerst als städtisches Institut , betreffend , ist die

Gefahr für die Stadt sehr gering , wie nachfolgende Zahlen

beweisen : In den letzten 15 Jahren , nämlich von 1837 bis

1851 , wurden hier nur 20,263 fl. 2 kr., also durchschnittlich

1351 fl. per Jahr , an Brandentschävigung vergütet , wäh¬

rend die bezahlte Brandsteuer bei durchschnittlichen 10 kr.

per 100 fl. in diesen 15 Jahren 250,000 fl. , also in einem

Jahr 16,666 fl., betragen hat . Da von obigem Durchschnitt

das Fünftel , welches die hier versichernden Gesellschaften

allein trifft , nur 270 fl. jährlich beträgt , so ist für letztere

nur wenig hier gewagt , besonders dann nicht , wenn man

erwägt , daß die Bauart Mannheims das Umsichgreifen des

Feuers nur wenig begünstigt , daß die Löscheinrichtungen sehr

gut sind und daß die Stadt Mannheim bei sämmtlichen

Feuerversicherungs -Gesellschaften in der ersten ( der mindest

gefährlichen ) Klasse steht. Das dermalen hier zu versichernde

Häuserkapital beträgt 9,749,850 fl. , hieran ab Vs mit

7,799,880 fl., bleiben 1,949,970 fl. an Gesammtkapital für

das zu versichernde Fünftel . Durch das zu errichtende In¬

stitut endlich wird kein Gewinn , sondern nur billige Prä¬

mienansätze im Interesse der Betheiligten beabsichtigt.

Die 4 . Position betrifft die Genehmigung der Gehalts¬

erhöhung des Großh . Notars , RathschreiberS PH. Meper ,

welche nach den obwaltenden Umständen schwerlich auf ein

Hinderniß stoßen wird .

Walldürn , 9 . Febr . ( Mannh . Journ .) Der Bau der

neuen Straße in dem Thale , von hier über Amorbach an den

Main , wurde diesen Winter bis Rippberg in Angriff genom¬

men und wird bis zu diesem Orte bald vollendet sein.

Meersburg , 12 . Febr . Was Dezember und Ja¬

nuar versäumt haben , scheint nun der Februar nochholen zu

wollen ; denn seit die Faschingsbelustigungen geschlossen und

die rührenden Peitschenkonzerte der Hänsel verstummt sind ,

legt es jede Nacht etwas Schnee , welcher aber während des

TagS der wärmeren Seetemperatur immer wieder weichen

muß . Dieses Wetter ist übrigens ganz gut für das Pflan¬

zenthum und namentlich für die Cerealien , da sie im Wachs¬

thum etwas zurückgehalten werden . Kernen und Roggen

zeigen noch immer , wenn auch kein starkes, doch ein beständi¬

ges Fallen im Preise .
Die hiesigen Hafenbauarbeiten sind wirklich im vollen

Gange , und rücken unter der tüchtigen Leitung des Inge¬

nieurs Diez rasch vorwärts , so daß , wenn nicht Seestürme

und hoher Wafferstand eintreten und Unterbrechung verur¬

sachen, die Ausbaggerung des ganzen Hafenbeckens in 5 bis

6 Wochen vollendet sein dürfte .

O Stuttgart , 14. Febr . Die Ablösungskommission

hat nun gleichfalls ihre Arbeit für den zum 1 . März wieder

beginnenden Landtag beendigt , die in dem Bericht über das

Komplerlastengesetz besteht, über welches zwischen beiden

Kammern noch wesentliche Differenzen obwalten . Der Be¬

richt ist jedoch noch nicht gedruckt , soll aber , so viel wir ver¬

nehmen, sehr interessante Nachweisungen über das Geschäft

und den Umfang der Zehnt - und Gefällablösung enthalte »,

sowie über dir enormen Verluste , welche dadurch dem Staat

vnd de« übrigen Berechtigten erwachsen sind , welche allein

unsere fetzige Finanzverlegenheit hervorgerufen haben -, und

eine Steuererhöhung nöthig machten.
Der frühere Regierungsrath Hölder hat sich nun gleich¬

falls hier als Rechtskonsulent niedergelassen , deren Zahl Le¬

gion zu werden anfängt .
Zum Adjutanten Sr . Maj . des Königs ist der gleichzeitig

zum Major beförderte Rittmeister Graf v. Gronsfeld , früher

längere Zeit bei der königl. Leibgarde zu Pferd , ernannt

worden .
München , 10. Febr . Die sechzehnte Versammlung

deutscher Land- und Forstwirthe wird vom 29 . Aug . bis

3. Sept . incl. zu Nürnberg stattfinden .
Die Ernennung des Hrn . Domdechanten Reindl in

München zum Coadjutor der Bamberger Erzdiözese mit

dem Recht der Nachfolge soll nach Mittheilungen aus zuver¬

lässiger Quelle die päpstliche Bestätigung erhalten haben .

Zweibrücken , 14. Febr . ( Pfälz . Ztg .) Dem Ver¬

nehmen nach haben Se . Maj . der König die gegen Wilhelm
Sauerbeck von Dürkheim , wegen seiner Bethciligung am

Aufruhr des Jahres 1849 , ausgesprochene zweijährige Ge -

fängnißstrase auf ein Jahr herabzusetzen geruht , sich jedoch

zur Zeit nicht bewogen gefunden , auf die Bcgnadigungsbitte
des Theodor Eppelsheim von da einzugehen . So eben er¬

fahre ich auch , daß gestern der wegen politischen Vergehens

verurtheilte Skribent Helm von Rockenhausen vor beendigter

Strafzeit aus dem Gefängnisse entlassen wurde .

Kiel , 9 . Febr . ( Wes .-Z .) Die Ständewahlen ^des

Herzogthums Schleswig liegen uns jetzt vollendet vor .

Soweit sich dieselben schon jetzt überblicken lassen , werden

die Deutschgesinnten darin die Majorität haben . Nur in >

den sechs nördlichsten ländlichen Wahldistriktcn sind lauter

Dänischredende gewählt . Von 12 Landdeputirten des

Mittlern Schleswigs sprechen 12 die deutsche und nur

einer die dänische Sprache ; 4 von jenen sind noch zudem

entschiedene und die übrigen gemäßigte Schleswig -Holsteiner .

Berlin , 12 . Febr . Die heutige Verhandlung der Zwei¬
ten Kammer über den v. Waldbvtt ' schen Antrag hatte auf
den Tribünen einen an den Debatten lebhaft theilnehmenden
Zuhörcrkreiö versammelt . Wir theilen zur Charakterisirung
hier nur mit , daß Hr . Wentzel Namens seiner Freunde er¬

klärte , im Interesse der Religionsfreiheit mit den Katholiken

stimmen zu wollen ; auch v. Schwerin , Graf Stolberg -Stol -

berg , v. Vincke, GrafZiethen , Harkort , Karl ( Sigmaringen ) ,

Fürst Lichnowsky rc. stimmten für den Waldbvtt 'schen An¬

trag , der bekanntlich dahin ging : „Die hohe Kammer wolle

beschließen: eine Adresse an Se . Maj . den König
-
zu richten ,

in welcher Allerhöchstderselbe gebeten werde, zu befehlen, daß
die Erlasse der Minister der geistl., Unterrichts - rc. Ange¬

legenheiten und des Innern vom 22 . Mai und 16. Juli 1852 ,
betr . die Beschränkung in Abhaltung kathol. Missionen , sowie
die Ausbiloung und Niederlassung kathol. Geistlichen , aufge-

lwk-n werden ; — zu diesem Enoe eine Kommission zu er¬
nennen ." Dieser Antrag warb von der Kammer mit 175

gegen 123 Stimmen verworfen . — Der Minister des Innern

hatte im Wesentlichen die bereits in der Kommission abgege¬
benen Erklärungen wiederholt und die Gesetz- und Verfas -

sungsmäßigkeit der in Rede stehenden ministeriellen Verord¬

nungen vertheidigt . — v . Bethmann -Hollweg hatte folgen¬
den vermittelnden Antrag eingebracht, welcher die Katholiken ,
die Polen und einen großen Theil der Linken für sich hatte,
allein nach der Abstimmung des Waldbvtt ' schen Antrags von

Hrn . Bethmann -Hollweg selbst wieder zurückgezogen wurde :

„ Die Kammer wolle den Waldbott ' schen Antrag zwar ableh-

nen , aber die ihm zu Grunde liegenden Beschwerden an das

Staatsministerium überweisen , damit es dieselben einer noch¬

maligen Prüfung unterwerfe , und ihnen im Interesse der

verfassungsmäßigen Religionsfreiheit und des konfessionellen
Friedens abhelfe , damit es eine Deklaration der ministeriel¬
len Verordnung vom 22 . Mai erlasse und die Behörden da¬

hin anweise , die Missionen in katholischen Gemeinden in¬

mitten einer evangelischen Bevölkerung zuzulaffen ."

Berlin , 13. Febr . Es hat nach mehreren Seiten

hin nicht geringe Ueberraschung bereitet , daß die Zweite
Kammer in ihrer Freitagssitzung sowohl die zweijährige

Berufung der Kammern , als auch die zweijährige Bud¬

getperiode mit der ansehnlichen Majorität von mehr als

50 Stimmen abgelehnt hat . Man bemüht sich , aus diesem

Ergebniß namentlich eine gewichtige prinzipielle Niederlage
der Regierung herzuleiten , während es in Wahrheit sich um

nichts Anderes , als um eine Nützlichkeitsfrage handelt . Aller¬

dings bestand die der Vorlage widerstrebende Mehrheit zum

großen Theil aus einer Verbindung der Linken mit den

Fraktionen der Polen , der Klerikalen und der Holwegianer ;
aber es bleibt zu beachten , daß auch eine nicht unbedeutende

Anzahl von Mitgliedern der Rechten auf dieser Seite stimmte.

Die Frage wurde selbst von einem wesentlichen Theil der kon¬

servativen Partei noch nicht sür zeitgemäß gehalten . Man

trug Bedenken , die Ungewißheiten unserer Verfassungsver -

hälmiffe durch einen Beschluß zu steigern , der die Wirksam¬
keit der Landesvertretung vielleicht lähmen möchte , während
über die künftige Gestaltung der Kammern selbst noch keine

definitiven Festsetzungen getroffen worden . Gegen die Noth -

wendigkeit einer bessern Negulirung der parlamentarischen
Bcrathungszeit erheben sich auch in der Opposition wohl nur

wenige Stimmen . Aber man will vor einer Beschlußnahme
darüber erst die neue Organisation der repräsentativen Kör¬

perschaft ubwarten , und zwar in der festen Ueberzeugung ,

daß die Regierung die einmal angeregte Nützlichkeitsfrage
nicht wieder aus dem Auge verlieren , und dieselbe zur rech¬
ten Zeit der parlamentarischen Entscheidung zuführen werde .

Das „ Corresp .-Bureau " spricht die Vermuthung aus , die

äußerste Rechte in der Zweiten Kammer « erde den Stahl ' -

schen Antrag wegen Neubildung dieser Kammer ihrerseits

selbständig wieder aufnehmen . Diese Vermuthung dürste

nach Allem , was wir aus den betheiligten Kreisen verneh¬
men , keine Bestätigung finden. Zunächst hat der Antrag

sicherlich um so weniger Aussicht auf Annahme Seitens der

Zweiten Kammer , als derselbe sogar von der Mehrheit der

Ersten Kammer abgelehnt worden ist. Sodann hat die

Regierung bei der betreffenden Debatte bereits ganz klar ihre

Stellung zur Sache dargelegt , und es steht darnach nicht zu

erwarten , daß ein Theil der konservativen Partei Forderun¬

gen erneuern sollte , deren Erledigung der Minister in nahe

Aussicht gestellt hat . Für die Annahme ^ er Vorlage wegen

Bildung der Ersten Kammer zeigt die Stimmung bei der

überwiegenden Mehrheit in der Zweiten Kammer sich fort¬

dauernd günstig , so daß ungeschwächt die Hoffnung bleibt ,

es werde diese Angelegenheit in der gegenwärtigen Session

nunmehr zu einem definitiven Abschluß gelangen .

In Bezug auf die Preßsache am Bunde laufen in mehreren

Blättern irrthümliche Angaben um. Es handelt sich jetzt

nicht um eine neue Jnstruktivnseinholung für die definitive

Beschlußnahme des Bundestags , sondern um neueNückäuße -

rungen der Regierungen über die betreffenden Kommissions¬

vorschläge. Nach dem Ausfall dieser Erklärungen wird die

Kommission ihren Entwurf nochmals revidiren und alsdann

erst kommt die Sache durch den politischen Ausschuß zur end-

giltigen Feststellung an das Plenum .

-4- Berlin , 13 . Febr . Gestern Mittag hatten die HH .

v. Bruck und v . Pommer -Esche eine Besprechung in derZoll -

frage . Sichern » Vernehmen nach wurde dieselbe durch neue

Mittheilungen aus Wien veranlaßt , welche über das Ergeb¬

niß der hiesigen Verhandlungen eingegangen waren . Ueber

denselben Gegenstand sollte gestern Abend im Ministerium

des Auswärtigen eine Konferenz abgehalten werden . Wegen

des späten Schluffes der gestrigen Kammersitzung wurde diese

auf heute verschoben. " Zu derselben versammelten sich heute

Vormittag gegen 12 Uhr beim Ministerpräsidenten der Han¬

dels - und der Finanzminister mit ihren betreffenden Räthen ,

nebst Hrn . v . Pomtner -Esche . Die Aussichten für einen

baldigen Abschluß gewinnen an Bestand .

Magdeburg , 11. Febr . ( Fr . I .) Auch den hiesigen

Buchhandlungen ist seit einigen Tagen der Debit der be¬

kannten Schrift von Gervinus durch die Polizei untersagt
worden .

-s-s BreSlau , 12. Febr . In wie weit die beabsichtigte

Vermehrung der preußischen Armee um 8000 Mann durch
die Errichtung von 8 dritten Bataillonen für die gegenwär¬

tig nur aus je 2 Bataillonen bestehenden 8 Neserveregimen -

ter mit der gegenwärtigen Lage der Dinge im Allgemeinen

zusammenhängt , darüber zu kvnjekturiren , will ich der großen

Politik überlassen ; aber die Lokalpolitik geht es an , baß vre

drei größten Städte der Monarchie , daß Berlin , Breslau

und Köln zu Garnisonsplätzen für diese neuen 8 Bataillone

bestimmt sind . Ich schrieb Ihnen schon vor einiger Zeit ,

daß eine bedeutende Verstärkung unserer Besatzung in Aus¬

sicht stehe ; dieselbe wird wesentlich dadurch erzielt werden ,

daß zwei jener Bataillone hicher gelegt werden ; zwei andere

kommen nach Köln und die übrigen vrer nach Bertm . Dann
paben wie pter tz JnsamerievataiUonc , 1 JägerdataiUon
und 1 Kavallerieregiment nebst einer Zahl von Batterien ,
welche demnächst noch um eine weitere Batterie vermehrt
werden .

Nachdem der Fürst von Hohenzollern -Sigmaringen seine
Souveränetät an die Krone Preußen übertragen , nahm er
seine Residenz in Schlesien, und zwar in Neiffe. Seit einem
Jahr ungefähr - ist er jetzt , in dem dienstlichen Verhältniß als
Kommandeur einer Division , nach Düsseldorf übergesievelt ;
aber er hat in Neiffe ein gutes Andenken hinterlaffen ,
und so eben haben die Neiffer Damen einen von ihrer kunst¬
fertigen Hand gestickten , prachtvollen Teppich an die Fürstin
Josephine nach Düsseldorf abgesandt . Der Fürst von Hohen -

zollern-Hechingen residirt fortwährend in Schlesien auf sei¬
nem Schlosse Hohlstein bei Löwenberg , und er lebt dort in
derselben kunstsinnigen Umgebung , die er in Hechingen um
sich gesammelt hatte . Seine berühmte Kapelle , deren Leistun¬
gen er mit großer Liberalität dem Publikum zugänglich
macht, ist der Stolz und daö Entzücken der ganzen Um¬
gegend.

Wer das Breslauer Theater besucht , sieht fast regelmäßig
in einer Loge im ersten Rang einen einfach elegant gekleideten
Mann mit glattrasirten , ernsten und klugen Zügen und kurzem,
grauem Haupthaar . Es ist der ehemalige Oberbefehlshaber
der schleswig - holsteinischen Armee, Generalmajor v . Willi -

sen, der sonst in der Nähe von Breslau auf seiner Besitzung
lebt und jetzt in Breslau selbst einen längern Aufenthalt ge¬
nommen hat . Ebenfalls in Schlesien, in Görlitz , lebt seit
kurzem der ehemalige Reitergeneral der Schleswig -Holstei¬
ner , der General v. Gerhardt . Auch er war vor eioigen
Tagen hier , eine ächt militärische Figur , mit starkem Bart
und scharf geschnittenen Zügen . Er hat so eben erst seine
Erlebnisse aus dem Feldzuge von 1850 ausgezeichnet, die na¬
mentlich treffende Schilderungen der hervorragenden Persön¬
lichkeiten der Herzogthümer enthalten . Seine einzige Be¬
schäftigung ist jetzt die Jagd , der er mit großem Eifer obliegt .

. — ^>. . . . zusveg
wird Se . Maj . der Kaiser nach Laibach sich verfügen , um di
dortigen Observationstruppen zu inspiziren . Die Stärk
des gcsammten Observationskorps beträgt bereits 65,00 «
Mann . Se . Majestät hat sich alle Operationsverfügunge
speziell Vorbehalten. Daß in der jetzigen österreichische
Politik gegen die Pforte vollkommen prinzipielle Uederein
flimmung mit Frankreich herrsche, wird in allen Kreisen freu
dig anerkannt , — Se . Maj . der Kaiser hat dem österreichi
schen Gesandten zu Paris , I . A- Hübner , die GeheimerathS
würde allergnädigst verliehen .

Das Unterrichtsministerium dürfte binnen kurzer Zei
aufgelöst und wieder in die frühere Studienhofkommissior
umgeschaffen werden, an deren Spitze ein Präsident gefielt
würde . Ueber die künftige Bestimmung de » jetzigen Unter
richtsministers Grafen Thun verlautet noch Nichts ; aust
dem gegenwärtigen Unterstaatssekretär vr . Helfert soll em
andere Bertpendung zugedacht sein.



Die Vermählung des Prinzen Albert von Sachsen mit der
Prinzessin Wasa soll dem Vernehmen nach erst im kommen¬
den Juli stattfinden .

T Wien , 12 . Fcbr . Laut Berichten vom 11 . d- , sagt
die „ Oesterr . Corr . " , herrscht auf sämmtlichen Punkten der
Lombardei ununterbrochen Ruhe und Ordnung . Eine zu
Mailand erschienene Kundmachung verbietet das Tragen
aller Abzeichen , namentlich der mit Blei gefüllten Stöcke .
Der Verkehr auf .den Bahnen von Treviglio und Como ist
bis auf Weiteres für den Gebrauch des Publikums beschränkt
worden . Längs der schweizerischen Grenze wird ein mili¬
tärischer Kordon gezogen . Andererseits hat auch die Kan¬
tonalbehörde von Tessin auf die Nachricht von dem Auf¬
stande zu Mailand hier einige Abtheilungen Schweizermiliz
auf - der Grenze aufstellen lassen . Zu Venedig haben die
Mailänder Nachrichten wenig Eindruck gemacht und die Be¬
völkerung ergab sich den Karnevalsfreuden mit heiterem Ge -
müthe .

Der Magistrat von Mailand hat in einer Adresse an Se .
Mas . den Kaiser seinen Abscheu vor den Ereignissen vom 6 .
d. ausgesprochen .

Oesterreichische Monarchie .
» Mailand . Immer noch vernimmt man neue Einzel¬

heiten über den Jnsurrektionsversuch , wobei natürlich die¬
jenigen Nachrichten , die sich auf die Führer und die Vorbe¬
reitungen des Putscheö beziehen , ein besonderes Interesse in
Anspruch nehmen . Daß Mazzini selbst in der Schweiz war ,
wird mehrseitig versichert . ( B . auch o. Paris .) Das „ Journ .
de Gen ." will wissen , er habe vor seiner Abreise von London
100,000 Fr . von einem Bankier erhalten . Dasselbe Blatt
behauptet auch , Kossuth wäre an der tessinischen Grenze ge¬
wesen und hätte nach Como , Monza und Bergamo Geld mit
vollen Händen gestreut . Die Turiner „ Lithogr . Corr ." ver¬
sichert , von London seien zwei Revolutionsführer gekommen ,
Saffi und Pistrucci ( Mitglieder der provisorischen Regie¬
rung zu Rom im Jahr 1848 ; Elfterer ist in der Mazzini -
schen Proklamation als Sekretär mitunterzeichnet ) , die sich in
Bellinzona aufgehalten hätten , von wo sie durch den Schwei¬
zer Bundesrath fortgewiesen worden seien . .

Wie auf der Schweizer , so scheint auch auf der sardini -
schen Grenze die Revolution ihre Vorbereitungen getroffen
zu haben . Nach der zu Stradella erscheinenden „ Patria "

hätten sich in dieser Stadt am 7 . d. 200 Flüchtlinge unter
der Leitung zweier ungarischen Er - Offiziere versammelt ,
wären aber , nachdem sie vergeblich versucht , heimlich auf
österreichisches Gebiet zu dringen , wieder zurückgekehrt . Am
Morgen des 8 . kamen von Voghera einige Schwadronen
Kavallerie und eine gute Zahl Carabinieri , und begaben sich
an die Grenzen , um sie zu bewachen . Die Flüchtlinge wur¬
den aufgefordert , die Waffen abzuliefern ; Dies geschah , aber
nicht ohne Widerstand / Einige Kisten mit Waffen auf einem

Schiffe wurden mit Beschlag belegt . Alle Flüchtlinge , die

sich auf sardinischem Ufer befanden , wurden hierauf auf dem

Dampfer „ Voghera " nach Aro -na transportirt .
Auf die Nachricht von den Vorfällen in Mailand fand in

Turin unter dem Vorsitz des Königs sogleich eine Minister -

berathung statt . Nach einer Notiz in einem sardinischen
Blatt wurden nicht nur Soldaten und Offiziere von dem be¬

waffneten Gesindel meuchlings ermordet , sondern auch Bür¬

ger , wie ein gewisser Leoni , der unter dem Ruf : „ Tod den

Aristokraten !" erdolcht wurde . Beim Ausbruch der Insur¬
rektion war der Kommandant von Mailand , Graf Giulay ,
auf kurze Zeit abwesend . Sardinische Blätter meinen , Das

sei den Aufständischen nützlich gewesen , denn er würde weit

strenger verfahren sein , als sein Stellvertreter , Graf Stras -

soldo . Die sardinische Grenze ist seit den letzten Tagen
stärker besetzt worden .

Was die Besetzung der tessinischen Grenze betrifft , so
scheint diese sehr streng gehandhabt zu werben . Nach tele¬

graphischen Nachrichten der Schweizer Blätter ist aller Ver¬

kehr mit der Schweiz abgebrochen , und kein Reisender darf
die Grenze passiren , selbst wenn er mit einem Paß versehen
ist und den Postwagen benützt . Die Eisenbahn -Züge zwi¬
schen Mailand und Como sind eingestellt und die Postbeför¬
derung geschieht durch Wagen . Die Tessiner fangen bereits
an — nach üblicher schweizerischer Radikalenmanier — Alles
von sich abzuschütteln und sich so unschuldig wie möglich hin -
zustcllen . Mazzini , behaupten sie, sei nicht in Lugano gewe¬
sen ; eine Maske , welche seine Proklamation ausstreute , sei
verhaftet worden ; von einer Sendung Gewehre habe die
Regierung dem Kl . Rath von Graubündten rechtzeitig An¬
zeige gemacht ; Alles beruhe auf falschen Denunziationen bei
der österreichischen Regierung rc. Man wird sich darüber
nicht wundern ; hoffentlich aber wird die österr . Regierung
diesmal dem radikalen Nachbar eine deutliche Lektion über
das Völkerrecht nicht erlassen .

Frankreich .
Paris , 10 . Febr . ( A . Z .) Mittelst des Telegraphen ist

aus Turin die Meldung eingelaufen , daß die piemontesische
Regierung , bei der ersten Nachricht , daß Unruhen in Mai¬
land ausgebrvchen waren , alle Grenzposten längs der Lom¬
bardei verdoppeln ließ , mit der strengen Weisung , keinen
lombardischen Flüchtling he,remzulassen . Man ersieht daraus ,
daß die piemontesische Regierung in ihrem eigenen wohlver¬
standenen Interesse die revolutionären Bestrebungen der eral -
tirten italienischen Partei in keiner Art fördern mag . ES
unterliegt keinem Zweifel , daß dieser Aufstand das Werk
Mazzim ' s Ist , welcher vor etwa einem Monat auf der Insel
Jersey eine Versammlung der in England weilenden Häup¬
ter der politischen Emigration aller Länder veranstaltet hatte ,
wozu auch Kossuth erschien . Man will wissen , daß Mazzini *)
vor Vierzehn Tagen verkleidet und mit einem englischen Paß
versehen , durch Frankreich gereist sei, um über Straßburg
nach dem Kanton Tessin sich zu begeben , von wo aus dann
der Mailänder Putsch angezettelt worden . Da Mazzini daS
Englische vollkommen spricht , und einen Stockbritten , der
kaum ein Wort französisch kennt , spielte , erfuhr die französi¬
sche Polizei seine Durchreise erst, als er schon in Basel ange¬
kommen war . Ich brauche kaum zu erwähnen , daß der
Kaiser seinerseits die strengsten Maßregeln gegen die in
Frankreich sich aufhaltenden politischen Flüchtlinge sogleich
anordnen ließ , als er die Ereignisse von Mailand erfuhr .
ES sollen keinem politischen Flüchtling Pässe nach der Schweiz
und Italien ausgefolgt , und Niemand , dessen Papiere nicht
richtig sind, über die Grenze gelassen werden .

-j- Parts , 14 . Febr . Dem „ Moniteur " zufolge hat
heute der russische Gesandte , Hr . v. Kisseleff , dem Kaiser in
einer Privataudienz die Antwort Sr . Mas . des Kaisers von
Rußland auf das Privatschreiben überreicht , welches Se .
Mas . demselben Übermacht hat . — Im halbamtlichen Theil
verbreitet sich das Organ der Regierung über Montenegro .
Wir bemerken hier nur , daß am Schluß die Hoffnung aus¬
gesprochen wird , daß die Streitigkeiten auf friedliche Weise
beigelegt , und dabei die Interessen der Türkei wie die von
Montenegro , die keineswegs unvereinbar seien , sicher gestellt
werden sollen . — Die Stadt Rheims hat eine Petition an
den Kaiser gerichtet , um denselben zu bitten , sich in genannter
Stadt krönen zu lassen . — Die Regicrungsorgane klären
die Konfiskation der Korrespondenzen der belgischen Blätter
auf . „ Die Polizei " , heißt es in einer halbamtlichen Mit¬
theilung , „ war unterrichtet worden , daß die Besitzer mehrerer
belgischen und deutschen Blätter einige Kondukteure der Nord¬
bahn gewonnen hatten , und jeden Tag Kvrrespondenz ^ akete ,
die dem Gesetz zufolge die Verwaltung der Posten allein be¬
fördern darf , heimlich und auf betrügerische Weise erhielten .
Der Laden eines gewissen Patron , Weinhändlers , der an der
Ecke der Straße Denain und dem Eisenbahn -Platz gelegen

*) Er fehlte wenigstens bei der letzten Versammlung der „Freunde
Italiens " in London.

ist, war der Ort , wo jeden Abend von 7 */r bis 8 Uhr die
Briefe , welche die Korrespondenten dort abgaben , abgeholt
wurden . Die Pvlizeiagenten fanden sich vorgestern Abend
bei dem genannten Patron ein und verhafteten einen Kon¬
dukteur mit Briefschaften und mehrere Individuen , die dort
Korrespondenzen deponirt hatten ." — Von den am letzten
Sonntag verhafteten Personen befindet sich Keiner mehr in

geheimer Haft . — Morgen findet die Festvorstellung in der
großen Oper statt .

In den ersten Tagen dieser Woche wird das Dekret mit der
neuen Organisation des Ministeriums des Innern erscheinen .
Wie man versichert , soll die Direktion der schönen Künste
von demselben getrennt und zum Staatsministerium geschla¬
gen werden . — Der französische Errepräsentant Callet ist
wegen eines von ihm veröffentlichten Buches aus Belgien
ausgewiesen worden .

Der „ Moniteur " enthält wieder ungefähr 350 Ge¬
meinderathsadressen an den Kaiser , um ihm zu seiner Hei -
rath Glück zu wünschen . — Die „ Gazette de France ^ erhielteine erste Warnung , weil sie die unwahre Nachricht von
einer Haussuchung bei Hrn . v . Rothschild mitgetheilt hat .

Neueste Post .
* Die „ Times " spricht sich im Tone der tiefsten Entrüstung

über die Proklamationen Mazzini ' s und Kossuth ' s aus . ES
gebe , meint sie , kein wohlfeileres Heldenthum , als wenn
man vom sichern Schlupfwinkel aus , wo der Hals vor dem
Strange sicher sei , Andere in ein verzweifeltes Unternehmen
hineinjage . Der „ Standard " bemerkt , daß die in England
lebenden flüchtigen Republikaner den Aufstand in Italien
hervorgerufen . Er fügt hinzu , daß 4 - bis 500 italienische
Flüchtlinge bereit wären , in jeder Stunde nach Italien zu
eilen . Sie hätten auf den Befehl zur Abreise gewartet , der
aber nicht gekommen , so daß der Plan mißlungen scheine .

In Schweden sind vier Eisenbahn -Anlagen projektirt ,
nämlich zwischen Köping und Swarta , Gefle und Faluhe ,
Malmö und Lund , Stockholm und Upsala .

Uebereinstimmend berichten die norddeutschen Blätter , daß
das Ministerium in Hannover neu befestigt anzusehen ist ,
wenn überhaupt von einer Krisis die Rede sein konnte .

Dieser Tage ist die Ständeversammlung in Meiningen
eröffnet worden .

Nach dem „ Fr . I . " drehten sich die Verhandlungen der
letzten Donnerstagssitzung der Bundesversammlung um den
Bericht des Militärausschusses über das Heerwesen . Der
Ausschuß , dessen Zeit erloschen war , ist auf weitere 6 Mo¬
nate eingesetzt worden .

Die Gemeindebehörde von Mailand hat auf Veranlassung
des Militärkommando ' - ihren Administrirten angezeigt , daß
Hauseigenthümer und Hausinwohner , einzeln und insge -
sammt , verantwortlich sind für jede zu revolutionären Zwe¬
cken gemachte Verletzung des Straßenpflasters und der Trot¬
toirs im Bereich ihrer Wohnungen . Der Stadt Rimini im
Kirchenstaat war wegen der Beschimpfung des österreichischen
Wappens eine Kontribution von 30,000 Scudi auferlegt
worden . Der General Nobili hat diese Summe auf Bitten
der Gemeindebehörde auf 2000 ermäßigt .

Durch Proklamation des Generalgouverneurs von Indien
vom 20 . Dez . v . I . wurde Pegu dem brittischen Reiche ein -
verleibt . Das Aktenstück schließt mit der Drohung , daß ,
falls der Birmanenkönig sich weigern sollte , Frieden zu
schließen , oder es wagen sollte , den neu einverleibten engli¬
schen Gebietstheil zu belästigen , der Sturz des Birmanen -
Reiches und seine Entthronung bevorstehe . Die Birmanen
jedoch schienen keineswegs gesonnen , diese freundschaftliche
Ankündigung einer besondern Beachtung zu würdigen , und
ein Vorrücken der Engländer auf Ava wird wohl unvermeid¬
lich sein , sobald für die nöthigen Transportmittel Sorge ge¬
tragen ist . _

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

4..53. 12)2. In der Kunsthandlung von I . Vel¬
ten ist zu haben :
Eugenie , Kaiserin der Franzo¬

sen , nach dem Leben gezeichnet von
Ätophc. 1 fl . 12 kr._
649 . In der G . Brnnn ' schen Hofbuch¬

handlung in AarlÄrnhe ist zu haben :

Die Photographie
auf ihrem neuesten und vervollkommneten
Standpunkte . Eine Anleitung , auf Glas und
Papier negative photographische Bilder auf
einfachste Weise hervorzubringen und diese zur
Herstellung von positiven Lichtbildern - in be¬

liebiger Menge zu verwenden . Von Legros .

_
8 . geh . Preis : 36 kr._

L.69. j4) l . Karlsruhe .

Privat-Sammlung
alter und neuer

Oel - Gemäl - e
aus der

italienischen , niederländischen und franzö¬
sischen Schule.

Wir unterlassenes , eine ausführlicheBeschreibung
der einzelnen Gemälde zu geben, und beschränken
uns darauf , die Kunstfreunde zu versichern, daß die
Sammlung nur ausgezeichnete Meister enthält .
Die Angabe der Meister ist genau richtig , und bei
etwaigem Verkauf oder Tausch wird die strengste
Gewissenhaftigkeit obwalten .

GnHhos in Aarlsroh «._z.8s. Aapitalacsuch
Eine Gemeinreim Oberamt »beramtRastatt

ist Willens , gegen eine gerichtliche Versicherung in
Güterstücken ein Kapital von 28,000 fl. aufzuneh -
Men, unter folgenden Bedingungen , da- an dem

Kapital alljährlich eine Abschlagszahlung von we¬
nigstens lOOO fl . und darüber angenommen werden
muß . Diejenigen , welche gesonnen find , dieses
Kapital darzuleihen , wollen sich in schriftlichen An¬
fragen mit Angabe der niedersten Zinsforderung
an die Expedition der Karlsruher Zeitung wenden.

4 .58. s3)
'
l . Baden .

Offene Lehrlingsstelle
Ein braver , jungerMensch , mit guten Schulkennt -

niffen , kann in meinem Spezereigeschäft in die Lehre
ausgenommen werden .

Aug . Gau - ,
Kaufmann in Baden .

MvzDWU, Geschäfts -Verkauss -
Anzeige .

s3)3 . Wegen Geschäftsverän¬
derung wird eine Elsen - und Kolonial - Waaren -
Hartdlung , mit den dabei sich befindenden geräumi¬
gen Gebäulichkeiten zum Verkaufe angebotcn ; da¬
bei wird bemerkt , daß das HauS in der besten Lage
der Stadt gelegen ist , das Eisengeschäft keine wei¬
tere Konkurrenz in der Stadt selbst hat , und auf
dem Haus ein Realwirthschaftsrecht ruht . — Die
besagte Handlung ist in einer der größeren Städte
des Großherzogthums Baden im Mittelrheinkreis .

Sollte sich kein Käufer unter annehmbaren Be¬
dingungen finden, so könnte auch das Geschäft nebst
dem dazu geeigneten Theil der Gebäulichkeiten auf
längere Jahre verpachtet werden .

Die Erpevition dieses Blattes wird darauf
reflektirende Anfragen , welche ihr unter Chiffre
Nr . 886 franko eingehen , weiter besorgen.

- 4 .61 . f3) I . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Verweigerung .

In der Woche pom >4. bis 19. März d. J . werden
die über 6 Monate verfallenen Pfänder versteigert .

Mittwoch , der 2. März , ist der letzte Tag , an
welchem die über 6 Monat « verfallenen Pfand¬
scheine zur Prolongation noch angenommen werden .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1853 .
LeihhauS-Verwaltung .

S ? th .

H..62 . Durch Beschluß Nr . 13,415 des Großh . Evangel . Ober -Kirchen -
raths vom 12 . August v . I . wurde mir die Genehmigung , vom

Evangelisch - protestantischen Gesangbuch
für das Grotzherzogthum Baben

einen neuen unveränderten Abdruck von 3VV « Exemplaren zu veran¬
stalten , von welchem die ersten Exemplare Ende vorigen Monats ausgegeben
worden sind ; was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe , um den falschen
Gerüchten — es stehe eine Aenderung des Gesangbuchs nahe bevor — zu be¬
gegnen . Karlsruhe , 15 . Februar 1853 .

_ CH . M . Gross .

Die Hoffnung .
Aonzesswnirte deutsche Äureaur für

' I . M. Bielefeld in Mannheim.
Ich zeige hiermit an , daß ich unter Heutigem ein Buren « ln Kehl unter gleicher

Hvrrnn rote hter errichtet habe , welches sowohl die Abschlüsse von Verträgen , als auch die
Beförderung derjenigen meiner Auswanderer , welche ihren Weg nach Havre über
Straßburg nehmen , besorgt .

Mannheim , den 6 . Februar 1853 .
T. DU

L .vv . >- 15 e l t v ro n ii .

Neckar - Dampfschifffahrt .
x Die Eröffnung des die- iahrrgen regelmäßigen täglichen Dienstes der

Reckar-Dampfboote zwischen HeUbronn undHeidrlberg ist auf Sonntag ,den 2V . Februar , festgesetzt. _Die Abfahrt in Heilbrynn geschieht Morgens 8 Uhr nach Ankunft de- ersten Eisenbahnzuges
von Stuttgart . In Heidelberg Morgens ? V, Uhr nach Ankunft de- ersten Eisenbahnzuge - von
Mannheim , Heiltronn , den t4 . Februar 1853.

Die Direktion .



^ ' lahre 18S3 werde« folgende zwei Modezeituugen fortgesetzt und find Bestellungen darauf

bei alle» Buchhandlungen (in Starke bet der G. BrE 'fchen Hofbuchhandlung) zu machen :

Der Elegante .
Gin Monatblatt

Jeden Monat erscheint ein ganzer Bo¬
om Text mit einem illumimrten Move-
dlatt , sowie ein doppelt bedruckter
großer Royalbogen mit Zuschneide¬

mustern oder Patronen .

Der ganze Jahrgang wird nicht ge¬
trennt und kostet halbjährig 2 fl . 42 kr .
Vorausbezahlung. Neue Abonnenten
können mit jedem Quartale eintretcn.

für

Hrrrrn -Äleidermachrr und Modrsrcun- e.
Unter Redaktion von Louis Rausch. — Weimar bei B. F . Voigt .

( Bis Letzt achtzehn Jahrgänge . ) ^ .

^ ^ ^ mit immer »eiaendem Beifall auch ferner in noch mehr verbesserter und vervollkommneter Gestalt sort -

Dle^ Zeltschrift wird trotz aller Kon nicht mehr blos lithographirt geliefert. Der Text beschäftigt sich nicht , gleich andern Mode¬

gesetzt. - Die Modeb lder werden von 18aZ m Stahlstlch, E
W

m »og
^ a^ in mit technischen Gegenständen , welche die

blättern , mit LiebeSgeschlchten. Anekdoten , Theater , dich e Ichen -verMyen u
, ?°

/ ^
°
^ D ^ °

nmoden ausschließt , so kann er den Mannsschnndern

Profesfion des Kleidermachers betreffen ^
Da d ' r Elegante nur Mannnan^ uZ^ umfassen , um so mehr, als beständige Vervoll-

fur lhr Fach bei geringerem Preise viel Vollständigeres^ Jahrgange stchtbar ist . Er begnügt sich nicht , wie ähnliche Blätter ,

kommnung und Sortschritt sein fortwährendes Best^ Modezettung zu erborgen und fremde Waare wieder aufzuwärmen, wodurch die Ab -

Modebilder , die m Paris bereits verbraucht find , von einer ^ Elegante stellt in Originalbildern alles da- zusammen , was sämmt-

l7Ln tL
^

mgliscĥ und d^
ufld hierin sucht er sich -inen Vorzug

vor allen ähnlichen deutschen Modeblättern zu geben .

Jedermann , der aufl Er - sub -
skribirt und sich dadurch das
Vorrecht des Eigenthums u.
ersten Empfangs vorbehält,
wird leicht noch 4—6 Mitleser

Modehandlungen ^ Stickerinnen unÄ Putzmacherinnen.
Diese Movezeitunq unter Redaktion einer Dame aus den höchsten Kreisen , liefert 2 mal monatlich die neuesten Modetrachten m den entsprechend-

Quartal im Laufe des Jahres eintretcn.)

Technische

Modenzeitung für Damen ,
Jeden Monat erscheint 2 mal
>/r Bogen Tert mit zwei
illuminirten Modeblättern ,
nebst Beilagen von Zuschnei¬
demustern , Strick - u . Stick¬

mustern .

4 .59. (2) I . Nr . 514. Darmstadt .
Bekanntmachung .

Bei den Bahnverwaltungen zu Heidelberg, Darm¬
stadt und Frankfurt befindet sich eine AnzahlGegen«
stände in Verwahrung, welche im Laufe des JahreS
1852 in den diesseitigen EiscnbahnwagenoderBahn-
hoflokalitätcn zurückgeblieben , oder auf der Bahn¬
linie verloren gegangen , und von dem Bahnper¬
sonal ausgefundcnworden find.

Dieselben bestehen hauptsächlich in Stöcken ,
Sonnen - und Regenschirmen , Mützen , Kleidungs¬
stücken, Zigarrenetuis , Büchern , verschiedenen Geld¬
beuteln und Porte -monnaieS mit kleiner Münze
und dergleichen mehr .

Auch befindet sich noch ein Koffer mit der Adresse
an I . Zoller in Frankfurt auf Lager , welcher
nicht bestellt und ebenso der Aufgeber in Heidel¬
berg bis jetzt nicht ermittelt werden konnte .

Die Eigenthümer werden aufgefordert , binnen
zwei Monaten ihre Ansprüche geltend zu machen,
widrigenfalls die nicht reklamirten Gegenstände
nach Ablauf dieser Frist zu Gunsten des Unter¬
stützungsfonds für diesseitige Bedienstete öffentlich
versteigert werden . "

Darmstadt , den 26. Januar 1853.
Die Direktion der Main -Neckar-Eisenbahn.

Weinversteigerung .
4 .49. (Zjt . Am Mittwoch ,

Iden 2. März d . J . , Morgens
_ 110 Uhr , läßt Freiherr vonNe -

veu auf seinem Gute Hespcngrund bei Durbach
nachstehende reingehaltene Weine einer öffentlichen
Versteigerung aussetzen :

circa 18 Ohm 1852er Weißherbst ,
37
61
10
30

110
26

Josephsberger,
„ gemischter Wein ,
" Rother ,

1851er gemischter Wein,
1850er „ ,,
1852er „ dto. Orten -

berger,
„ Ortenberger Rother.

599. (3)3 . GernS -

Mühle- , Wald-
und Wiesen-Ver-

Die Erben der dahier verstorbenen
Schneider ' schen Eheleute-laffeo am

Samstag , den 19 . Februar d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause nachbeschriebeneRealitäten
zu Eigenthum öffentlich versteigern , als :

Eine zweistöckige Behausung mit einer
Mahlmühle von drei Mahlgängen und
efnem Schälgang im untern Stock, nebst be¬
sonders stehender Scheuer und Stallung , und
einem Gemüsgarten an der Murg , neben der
Allmendgaffe und dem Murgfluß ;

eitlem besonder - stehenden Keller mi .t
Unter - und Obergebäude , und an solchen
angebaute Schweinställe ; und dann die s.
g . Wörth - Insel , hinter der Mühle mitten im
Murgfluß liegend .

^
Ungefähr 23 Morgen Waldung , der Man¬

zenberg genannt , neben Andreas Kugel Wwe.,
dem Gernsbacher Stadtwalde , dem Staatswalde
GernSberg, und der Eberfteiner Schloßstraße ge¬
legen .

Z.
2Viertel 13R1H. Wiesen im Klingelb erg ,

neben dem eigenen Walde und der Eberstetner
Schloßstraße.

Auswärtige Steigerer haben sich mit legalen
Vermögens - und Leumundszeugnissen zu
versehen .

Die sehr billig gestellten Bedingungen können am
Steigerungstage auf dem Rathdause hier einge -
sehen werden.

Gernsbach, den 26 . Januar 1853.
Bürgermeisteramt.

L ö h l e t n .
. . . „

E - Aaupp , Rathschrbr.
»4.47. f2) t . Gemeinde Johlingen .

Holzversteigerung.
Montag , den 21 . d . Mt «. , Morgens 8Uhr ,

werden in unserem Gemcindewald ( Distr. Sau¬
wald) nachstehende Holzgattungcn öffentlich ver¬
steigert , als : - ^ ^

80 Stämme Eichen , zn Holländer- und Nutzholz

tauglich , 120 Stämme schöne Bauforlen , und 18
Stämme Buchen .
Dienstag und Mittwoch , den 22. u . 23 . d . M - :

225 Klafter schönes buchenes Scheiterholz .
Donnerstag u . Freitag , den 24 . u . 25. d . M . :

109 Klafter gemischtes Brennholz , und 10,000
Stück dto . Wellen .

Die Zusammenkunftist jeden Tag im Wald selbst.
Johlingen , den 12. Februar 1853.

Bürgermeisteramt.
Münz .

vät . Schmitt , Rathsschr.
4 .40. (2) 1. Graben .
Stammholz -Versteig e-

rung.
Donnerstag , den 24. d . M - , Morgens 9 Uhr ,

werden in dem GemeindSwald dahier öffentlich
versteigert :

1) 50 Stämme Eichen , wovon sich die meisten
für Holländer eignen ,

2) 70 Stämme Erlen.
Die Zusammenkunft ist bei dem Rathhaus , von

wo dieSteigcrungSliebhaber auf dieHiebsstellege¬
leitet werden .

Graben , den 12. Februar 1853.
Das Bürgermeisteramt.

Kämmerer .
4 .25. (2) 1. Nr. 109. Unter -

ö w i s h e i m.
Stammholzversteigerung-

Dienstag , den 22. Februar l . I . werden nn
hiesigen Gemeinde - (Laugen -) Wald 86 zu Hollän¬
der - , Bau - unv Nutzholz gectguete Eichstämme
gegen baare Zahlung versteigert . Die Zusammen¬
kunft ist Morgens 9 Uhr auf der Hiebstell«.

UnteröwiSheim , den II . Februar 1853.
Das Bürgermeisteramt.

H ö p f i n g e r.
vät. Ulmer .

4 .19 . Wilferdingen . ( Holzversteige¬
rung .) Aus der Forstdomäne Hermannsgrund,
Distr. V . 3 , wird bis Montag , den 21 . d. MtS .
nachvcrzeichnetes Holz versteigert :

48 Stämme forlen Bauholz , 7 Stück forlene
Sägklötze , 73V» Klafter forlen Scheitholz , 17 Klaf¬
ter forlen Pfahlholz, 28 Klafter ditto Prügelholz,
und 1025 forlene Wellen .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr beim Rath¬
haus in Obermutschelbach .

Wilferdingen, den 13 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksforstei .

Hüttenschmid .
4 .67. (2) 1. Nr . 55. Karlsruhe .

Toumisfkonsbegebung .
Die hiesige israelitische Gemeinde bedarf 50 bis

60 Malter Ostermehl , deren Lieferung durch Ein¬
reichung von Soumisfivnen vergeben werden soll ,
dieselben find dis

Dienstag , den 1 . März d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

in diesseitigem Sitzungszimmer abzugeben .
Die Bedingungen können bei dem GemeindS -

diener Durlacher «ingesehen werden .
Karlsruhe, den 14 . Februar 1853.

Synagogenrath .
4.64. (3) 1 . Nr . 4609. Freiburg . ( Aufforde¬

rung .)
Die Konskriptionpro 1853 betr.

Albert Sigismund Bischof von Freiburg , wel¬
cher mit Loos- Nr. 8 zur Konskription für 1853 ge¬
hört und bei der am 26 . v . M . dahier stattgehabten
Aushebungunentschuldigt ausgeblieben ist , wird
andurch aufgefordert , sich binnen 6 Wochen dahier
zu stellen und seiner Konfkriptionspflicht zu genü¬
gen , widrigenfalls er als Refraktär in eine Geld¬
strafe von 800 fl . verfällt und des badischenStaatS -
und OrtSbürgerrechtS verlustig erklärt würde.

Freiburg, den 14 . Februar 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

Burger .
4 .23. Nr . 3653. Schopfheim . ( Aufforde¬

rung . ) Dominikus Hofftetter und dessen Ehe¬
frau Theresia , geb. Schneider , von Demberg,
BürgermeistereiWies, haben sich heimlich au« ihrem
Heimathsort entfernt und find wahrscheinlich nach
Amerika auSgewandert.

Dieselbenwerden aufgefordert, binnen6 Wochen
sich dahier zu stellen, widrigenfalls dieselbe» deS
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
würden .

Schopfheim, den 4. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

v. P o r b r ck.E A . Hauser.

4 .29. . Nr . 5607 . Müllheim . ( Urthetl und
Fahndung .) I . U. S .

gegen
Michael Alber von Krotzingen und
Konsorten,

wegen Diebstahls.
Durch hofgerichtliches Urtheil vom 12. v . Mts .,

Nr. 154 , wurdeIohann Maier von Königs¬
schaffhausen der Beihilfe der vonMichaelAlber
von Krotzingen und Johann Konrad Brenneisen
von Egrmgen verübten Entwendung von 7 Sestern
Weizen im Werthe von 8 fl . 45 kr . zum Nachtheile
des Sales Gnädtnger in Neuenburg schuldig er¬
klärt und deßhalb zu einer Amtsgefängnißstrafevon
14 Tagen, darunter zwei Tage mit Hungerkost , so
wie zur Tragung von >/s der Untersuchungskostei
unter sammtverbindlicherHaftbarkeit mit den bei¬
den Mitangeschuldigten für den ganzen Betrag ,
und in die Kosten der Urteilsvollstreckung verfällt.

Dies wird dem Johann Maier » dessen Aufent
haltsort unbekannt ist, auf diesem Wege eröffnet .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den , den Kondemnatcn auf Betreten mit Laufpaß
hieher zu weisen .

Müllheim, den 10 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

W . Kapferer .
4 .30. Nr . 5742. Emmendingen . ( Fahn

dungSzurücknahme . ) In Untersuchungssachen
gegen- Jakob Heller von Windenreuthe, wegen
Diebstahls, wird di» Fahndung vom 24 . April v . J .
auf den Verurteilten , » »kcher eingcliefert worden ,
zurückgenommen . Emmeudingen, am 11 . Februar
1853. Großh. bad . Oberamt . K. Stoesser .

4 .46. Rr . 186l . HaSlach . ( Fahndungs¬
zurücknahme . ) I . U. G. gegen Joseph Pap¬
penheim von Hausach , wegen Körperverletzung,
nehmen wir unser Fahndungsausschreibenvom 22.
v . MtS. , Rr . 908 , zurück, da der Angeschuldigte
eingeltefrrt » urd«.

Haslach, »sn 9. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hirsch . '
vät. Wörncr .

999. Rr . 3094 . Freiburg ..(Arrestverfügung
und Zahlungsbefehl .)

In Sachen
Wolf Wertheimer in Emmen -
dingen

gegen
Martin Thoma jung in Hochdorf ,

Forderung betr.
Beschluß .

1) Wird zu Gunsten der klägerischen Forderung
von 72 fl . nebst 5 >Vu Zinsen aus 18 fl. von Weih¬
nachten 1845 an bis dahin 1850 , und von da an
mit Zinsen aus 90 fl . die Forderung deS Beklagten
bei Liebmann Haas in Emmendingen, im Betrag
von 300 fl., mit Arrest belegt , und dem Letzter»
aufgegeben , bis zu erfolgender weiterer gericht¬
lichen Verfügung bei Vermeidung doppelter Zah¬
lung die bezeichnete Schuld nicht heimzuzaplen .

2) Wird dem Beklagten aufgegeben , innerhalb
14 Tagen den Kläger zu befriedigen, widrigens
demselben die mit Beschlag belegte Forderung an
Zahlungsstatt zugewiesen würde.

Freiburg , den 5 . Februar 1853.
Großh. bad . Landamt.

B . V . d . B . :
Reich .

4 .15 . Nr . 2667 . Blumenfeld . ( Unbeding¬
ter Zahlungsbefehl . ) In Sachen Franz Ale¬
xander Köchlin in Schaffhausen gegen Johann
Steuer in Komminzen, Forderung betr., wird,
da der Beklagte auf den bedingten Zahlungsbefehl
vom 1 . Dezember v. I ., Rr . 22^215, dem Kläger
weder Zahlung geleistet , noch gerichtliche Verhand¬
lung verlangt hat , in Folge des klägerischen An¬
rufens die Forderung als zugeftanden erklärt, und
Beklagter - iemit angewiesen , den Kläger binnen
14 Tagen bei Vermeidung der Hilfsvollstreckung
zu befriedigen . Dies wird dem flüchtigen Beklag¬
ten auf diesem Wege mit der Auflage eröffnet ,
einen im Orte des Gerichts wohnenden Gewalt¬
haber zu bestellen, als sonst alle weitern Verfügun¬
gen mit der gleichen Wirkung, wie wenn sie ihm
eröffnet wären, nur an die Gerichtstafel dahier an¬
geschlagen werden würden. Blumenfeld, den 5.
Februar 1853. Großh. bad. Bezirksamt. Weiß .

981 . (2) 1 . Rr . 1270. Offenburg . ( Erb¬
vorladung . ) Maria Antonia , geb. Fritz ,
Wittwe des Schullehrers Martin Gut vonZunS-
weier, ist am 16 . September 1852 in Mannheim
gestorben .

Deren beide eheliche Söhne , nämlich Heinrich
Gut , 29 Jahre alt , LommiS , und Karl Gut , 26
Jahr alt , Schreiner, welche vor einigen Jahren

nach Amerika ausgewandert find , werden — dä
deren Aufenthalt zur Zeit unbekannt ist - aufge¬
fordert, ihreAnsprüche aufdenmütterlichenNachlaß

binnen 3 Monaten » ästo
bei der Unterzeichneten Stelle um so gewisser gel¬
tend zu machen , als sonst die Erbschaft Denjenigen
zugetheilt werden würde , denen solche zukame,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit de« LrbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Offcnburg, am 1l . Februar 1853.
Großh . bad . AmtSrevrsorat.

Btttmann .
978 . f2) 1 . Nr . 1269. Offenburg . ( Erd¬

vorladung .) Leonhard Mock, verwittweter
Bürger und Bäcker von Ortenberg , ist am 30 . Ja -
nuar 1852 allda gestorben .

Dessen ehelicher Sohn Amand , welcher imJahr
1831 nach Nordamerika ausgewandert ist , wird
hierdurch — da dessen Aufenthalt zur Zeit nicht
bekannt ist, — aufgefordert, seine Ansprüche an den
väterlichen Nachlaß

binnen 3 Monaten » ästo
bei

'
der Unterzeichneten Stelle geltend zu machen,

widrigens das demselben zustehende Erbe Denje¬
nigen würde zugetheilt werden , welchen dasselbe
zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb «
anfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

, am 11 . Februar 1853.
>ro8b . bad . AmtSrevisorat.

4 . 16. f3) l . Nr . 940 . Mannheim . ( Auf¬
forderung . ) Alle Diejenigen, welche an den ent¬
mündigten Handelsmann Abraham Haas ledig
von hier ciu« Forderung zu machen haben, werden
zur Anmeldung derselben und Vorlage der Beweis¬
urkunden darüber vor Notar Seufert dahier auf
Montag , den 7 . März d . I . unter dem Rechts¬
nachtheil aufgefordert, daß sie im Unterlassungs¬
fälle die daraus für fie entstehenden uachtheiligen
Folgen sich selbst zuzuschreiben haben .

Zugleich werden Alle , die dem Entmündigten
noch schulden, oder von ihm Maaren in Kommission
erhalten haben , zur deßfallfigen Anzeige auf obigen
Tag eingeladen .

Mannheim, den 5 . Februar 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

Stephani .
vät. Seufert .

948. f3)3 . Nr . 3389 . Pforzheim . ( Schul -
denliquidation .) Der ledige Anton Morlock ,
Sohn des verstorbenen Franz Michael Morlock
von Mühlhausen, will nach Amerika auswandern.
Seine Gläubiger werden aufgefordert , ihre For¬
derungen am

Samstag , den 19. d . M ., Vormitt . 11 Uhr ,
dahier anzumelden , als sonst ihnen von hier aus
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen wer¬
den kann.

Pforzheim, den 5. Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

F e ch t.
4 . 11 . Nr . 3922. Sinsheim . ( Schulden -

liquidation .) Der ledige Joseph Friedenauer
von Daisbach will nach Amerika aMwandern.

Etwaige Ansprüche an denselben find in der auf
Samstag , den 19 . Februar , Vorm . 9Uhr ,

angeordnetenLiquidatioftstagfahrt anzumelden .
Sinsheim , den 11 . Februar 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Otto .

vät. Servatius .
4 .26. Nr . 4143 . Emmendingen . ( Schul¬

denliquidation .) Christian Leimenstoll von
Vörstetten und dessen Ehefrau Christin « , geborne
Schumann , find gesonnen , nach Amerika auSzu «
wandern, und werden daher deren Gläubiger auf¬
gefordert, ihre Ansprüche in der auf

Freitag , den 25. Februar d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordneten Schuldenliqutdations -Tagfahrt hier
um so gewisser anzumelden , als ihnen sonst später
nicht mehr zur Befriedigung verholfen werden-
könnte .

Emmendingen, den 5 . Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fingad o .
4 .27. Nr . 3251. 3252. 3253 . 3376 . Wiesloch .

( Schuldenliquidation .) AndreaSMaier und
seine Ehefrau , Bertha , geborne Ekert , der ledige
Karl Eiert , und die ledigen Karl und Wendelm
Oehlschläger von hier , sowie die ledige Magda¬
lena Hotz von Mühlhausen, wollen nach Nordame¬
rika auswandern. Wer an fie Ansprüche hat, wird
aufgefordert, solche am Freitag , den 25 . d . M .„
V ormittagS 8 Uhr , um so gewisser auf hiesiger
Amtskanzlei auzumelden , als sonst an diesem Tage
die AuSwanderungSerlaubnißertheilt wird.

WieSloch , den 10 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Haury .
4.68. (2) 1. Nr. 2047. KarlSruhe . ( Schulden¬

liquidation .) Die Buchdrucker Jakob Scholer -
schen Eheleute von hier haben für fich und ihre Fa¬
milie um die Erlaubniß zur Auswanderung nach
Amerika gebeten . ES wird deßhalb Tagfahrt zur
Schuldenliquidation aufMontag , den 28 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr , anberaumt , wozu sämmtliche
Gläubiger derselben mit dem Anfügen anher vor¬
geladen werden , daß ihnen später nicht mehr zu
ihrer Befriedigung verholfenwerden könne.'

Karlsruhe, den 14. Februar 1653.
Großh. bad . Stadtamt .

, Stösser .
vät. L . Breithaupt .

4 .24. (3) 1. Nr . 1362. Waldshut . ( Entmün¬
digung .) Alois Leber von Oberalpfen ist wegen
Geistesschwäche entmündigt, und Michael Lrgele
von da als dessen Vormund bestellt worden.

Waldshut, den 28. Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
. 4 .60. (2) 1. Nr . 204. Karlsruhe . (Offene
Euter - Aufsehers - Stelle .) Die Stelle eine«
Güter-AufsehcrS auf der Großh. Domäne Stuten¬
see ist erledigt und soll mit einem rationell gebil¬
deten, praktischen Oetonomen, der zugleich zu Füh¬
rung der Bücher und der dienstlichen Schreibereien
vollkommen befähigt ist, in Bälde wieder besetzt
Werden. -

Lusttragende wollen fich unter Anschluß ihrer
Zeugnisse dahier melden .

Karlsruhe, den 12. Februar 1853.
Großherzogliche Intendanz der Hofdomänen.

F. von Kellner .

Druck der G. Brau « 'scheu Hofbuchdruckerei.
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